
Rückenwind für 
Freileitungsgegner 
Umweltministerium teilt Argumente für Erdverkabelung 

COLNRADEILANDKREIS (boh) . Das Bundesumweltministe- 
rium (BMU) teilt mittlerweile 
die meisten Argumente, mit 
denen sich die Interessenge- 
meinschaft (IG) ,,Vorsicht, 
Hochspannung" unermüdlich 
für eine unterirdische,Realisie- 
rung der 380-kV-Leitung 
Ganderkesee-St. Hülfe stark 
macht. ,,Unsere Bemühungen 
scheinen in Berlin Früchte ge- 
tragen zu haben", urteilt IG- 
Sprecher Kai-Uwe Pfänder. 

In einem Schreiben des 
BMU, das die IG auf ihre 
Homepage gestellt hat, spie- 
geln sich Kernaussagen wi- 
der, die seitens der IG zu- 
letzt in einem Brief an die 
Minister des Bundes formu- 
liert worden waren. So er- 
kennt das Umweltministeri- 
tim an, dass Erdkabel in der 
Gesamtkostenbilanz gar 
nicht so viel teurer kämen 
wie Freileitungen und sich 
die Mehrkosten für den Ver- 
braucher „durch einen ver- 
stärkten Stromhandel" noch 
verringerten. Auch die ge- 
ringfügigen Auswirkungen 
auf den Strompreis, wenige 

Cent mehr pro Monat (!) bei 
einem diirchschnittlichen 
Haushalt, werden nicht in 
Abrede gestellt. Das BMU 
bestätigt die geringere Repa- 
raturanfälligkeit von Erdka- 
beln, die niedrigere Elektro- 
smog-Belastung unterirdi- 
scher Lösungen, deren 
schnellere Genehmigungsfä- 
higkeit, die grundsätzliche 
technische Machbarkeit und 
Netz-Integrationsfähigkeit 
sowie den Umstand, dass ge- 
gen Erdkabel nun mal keine 
Vögel fliegen und nicht vor- 
handene Masten bei Extrem- 
wetter eben auch nicht bre- 
chen können. All das weiß 
und sagt die 1G seit langem. 

„Nur durch unsere Hartnä- 
ckigkeit wurde das Thema 
publik. Wir haben zusam- 
men mit mehreren anderen 
Bürgerinitiativen immer wie- 
der Druck auf Entschei- 
dungsträger ausgeübt, so 
dass die Erdverlegung in der 
gesetzgeberischen Planung 
des Infrastrukturplanungsbe- 
schleunigungsgesetzes mitt- 
lerweile eine entscheidende 
Rolle spielt", bilanziert Kai- 
Uwe Pfänder. Leider, so be- 

dauert er, halte man im BMU 
weiter an der Deckelung fest, 
wonach maximal zehn Pro- 
zent der Neubautrassen erd- 
verkabelt werden konnen: 
„Hier konnen wir von der IG 
nur immer wieder betonen, 
dass wir gegen eine derartige 
Begrenzung innovativer 
Technik sind. Wenn man 
unsere Argumente und die 
des Schreibens vom BMU 
zugrunde legt, dann kann ei- 
ner Erdverlegung zii 100 
Prozent nichts mehr im We- 
ge stehen." 

Die IG macht weiter mit 
Aktionen auf sich aufmerk- 
sam. Jüngst war sie mit ei- 
nem Stand auf dem Colnra- 
der Hokermarkt vertreten - 
mit ihrem „Mahnmalu in 
Form zweier Hochspan- 
nungsmasten und einer Mo- 
delllandschaft im Maßstab 
1:16. Pfänder: „Dort konnten 
wir mit Interessierten auf- 
schlussreiche Dialoge fuh- 
ren, neue Mitstreiter gewin- 
nen und IG-Mitglieder über 
den Sachstand informieren." 

WWW. 
vorsicht-hochspannung.com 


